3.2.x Jagddegen


Deutsches Klingenmuseum Solingen, Inv. Nr. 62.162

L.: 784 / 636, Br.: 26, St.: 5 mm 

Gewicht: - / 622 g

Drittes Viertel; zweite Hälfte
 des 17. Jahrhunderts

Das ohne Fehlschärfe ansetzende Blatt trägt einen 223 mm langen, auslaufenden, wellenartig gezahnten Rückenschliff. Schuppenartig eingeschliffene Mulden bilden am Rücken einen wellenförmigen, durchlaufenden Grat. Nahe der Schultern ist in einer Bohrung eine Buntmetallplombe eingesetzt, die terzseitig mit den Buchstaben C.F. gestempelt wurde. 

Das Gefäß besteht aus vier eisernen, mit kräftigem Eisenschnitt dekorierten Konstruktionsteilen. Auf den Schultern ruht die in den offenen Faustbügel übergehende, terzseitig geschuppte Parierstange mit Stichblatt. Die anschließende, dem ansonsten hier befindlichen Hilzenring entsprechende Partie wird von 15 profilierten Platten gebildet. Die Dekoration der Hilze mit Schuppen greift wiederum das Motiv des Blattes auf, der Knauf bildet eine Volute. Über dem Vernietknauf liegt der Angelniet.

� Haedeke, 1982, S. 104.





